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Frage zuwenden, wie weit man einen Konsens 
über die Sakramentalitä t der Kirche selber erzie­
len könnte. Grötzingers Studie ist ein Baustein 
für diese schwierige, aber wesentliche Arbeit. 
Rege11sb11rg Wolfgang Beiuerf 

MElNHOLD PETER (Hg.), Kirc/Je 1111rl Beke1111 t11is. 
Historische und theologische Aspekte zur Frage 
der gegenseitigen Anerkennung der lutheri­
schen und der katholischen Kirche auf der 
Grundlage der Confessio Augustana. (Ins t. f. eu­
rop. Gesch., Mainz) (145.) Steiner, Wiesbaden 
1980. Ppb. DM 19.80. 

M. Legt hier folgende 6 Beiträge des wissen­
schaftlichen Symposiums des Instituts für Euro­
päische Geschichte in Mainz vom September 
1979 vor: H. l111111e11köller, Der politische und 
reichsrechtliche Hintergrund des Reichstages 
von 1530; G. Seebass, Die reformatorischen Be­
kenntnisse vor der Confessio Augustana; /. Sta­
erltke, Bekenntnis und Kirche aus reformierter 
Sicht; H. Meyer, Die Confessio Augustana als ka­
tholisches und lutherisches Bekenntnis - Ein 
Weg zur Einheit der Christen?; 8. Lolrse, Das 
Konkordienwerk von 1580; W. Kasper, Die ge­
samtchristliche Relevanz der reforma torischen 
Bekenntnisschriften. 
Es feh lt der Raum, Inhaltsangaben und Ausein­
andersetzungen im einzelnen zu liefern . Meine 
volle Zustimmung findet Meyer, wenn er die 
Diskussion um die mögliche Anerkennung de r 
CA durch die röm.-kath. Ki rche dahingehend er­
läutert, daß eine solche den Weg zu eine m wirk­
lich gemeinsamen Bekennen des einen Glaubens 
hier und heute freimachen könnte, aber: ,, Ein 
wirklich gemeinsames katholisch/lutherisches 
Bekenntnis oder gemeinsame Bekennh1isaussa­
gen, d ie wir - Katholiken und Lutheraner-heute 
zusammen sprechen können und müssen, s ind 
durch Rezeption historischer und insofern in un­
serem Rücke n s tehender Bekenntnisdokumente 
wohl kaum zu erreichen. Hier handelt es sich im 
wesentlichen um vor uns liegende Aufgaben" 
(92). Kasper zeigt in ungemein klaren und das 
Wesentliche herausstelle nden Bemerkungen, 
daß w ir am Anfang einer ökumenischen Be­
kenntnisbildung s tehen: ,,Es gilt die Vielfalt der 
einander teilweise bis heule gegenseitig aus­
schließende n Bekenntnisse auf dem Weg wech­
selseitiger Rezeption in e ine neue Vielfalt zu 
transformieren, bei der die eine Kirche im Be­
kenntnis der anderen ihren eigenen Gla uben in 
einer anderen theolog ie- und frö mmigkeitsge­
schichtlichen Ausprägung wiedererkennt. Da­
mit müßte die Erklärung ve rbunden sein, daß d ie 
Verwerfungen der Vergangenheit den Bekennt­
nisstand des heutigen Parmers nicht mehr tref­
fen. Eine solche ökumenische Gestalt des Be­
kennrnisses bedeutet keine Fusionierung und 
Nivellierung, sondern durchaus Profil ierung des 
Eigenen bei gleichzeitiger Anerkennung einer 
legitimen Pluralität in der Ausprägung der ge­
meinsam verbindlichen ,Sache"' (141). Kasper 
scheut sich nicht auszusprechen, daß der kath. 
Anspruch der Augustana ein Gericht für die 

kath. Kirche bedeutet, der es nicht gelungen sei, 
ihre Katholizität in einer glaubwürdigen Weise 
zu verwirklichen, und es in ihr viel Nichtkatholi­
sches, ja auch Un- und Antichristliches gebe 
(139); aus dieser .Krisis erwachse eben d ie Auf­
gabe der Rezeption. 
Graz Joha1111es B. Bauer 

GAUL Y PETER, Katlrolisches Ja zum Augsburger 
Beke1111/11is? Ein Bericht über die neuere Aner­
kennungsdiskussion. (126.) Herder, Freiburg 
1980. Kart. 1am DM 18.80. 

Zunächst bietet G. einen prägnanten überblick 
über die Entstehung der „Confessio Augustana" 
und ihren Stellenwert im Jahr der Abfassung 
(1530). lhr damaiiges Ziel war es, im 1. Teil 
(Art. 1-21) ,,die grundsätzliche Obereinstim­
mung" zwische n Protestanten und Katholiken 
„in den Kernfragen des Glaubens" und im 
2. Teil (Art. 22-28) die bestehenden Differenzen 
in der Praxis aufzuzeigen. Die Augsburger Eini­
gungsbemühungen scheiterten. Trotzdem ver­
gaß man auch in der Folgezeit den ökumenischen 
Charakter der CA nicht ganz, wie G. anhand ei­
niger interessanter Beispiele nachweist (21-27). 
Durch V. Pftriir (1974) und/. Ratzi11ger (1976), der 
in der Folge als „Patron der Anerkennungsdis­
kussion" galt, wurde das Gespräch im Hinblick 
auf das Jubiläumsjahr 1980 erneut in Gang ge­
bracht. Das Pro und Contra fand in zahlreichen 
Abhandlungen seinen Niederschlag. Es ist das 
große Verdienst Gs., daß er eine klare, zusam­
menfassende Information über den Gesprächs­
s ta nd bietet (28--118). Die Arbeit entstand 1978 
und wurde für d ie Veröffentlichung bis 1979 
for tgeführt. Zu den seither erfolgten Aktivitäten 
vgl. man einen anregenden Aufsatz von 
M. Liebmmrn (Okumenisches Forum 3, Graz 
1980, 109--126). 
Den bleibenden Wert der Diskussion, d ie bisher 
zu keiner katl1. Anerkennung der CA geführt 
ha t, darf man mit G. in einer Wiederen tdeckung 
zahlreicher Gemeinsamkeiten in den beiden 
konfessionellen Lagern sehen, was dem öku me­
nischen Bemühen nur Auftrieb geben kann. 
Linz Rudolf Zinn/Job/er 

ESTRADE JEAN B. , Die Ersclreinungen in Lourdes. 
Aufzeichnungen und Erinnerungen eines Au­
genzeugen des Geschehens von 1858. (223 5., 
10 Abb.) Schnell & Steiner, München 1980. Ppb. 
DM 14.80. 
Estrade, zur Zeit der Erscheinu ngen Steuerbe­
amter in Lourdes, mit leicht skeptischer Aus­
gangsposition, Beobachter der Ereignisse um die 
Grotte, kennt seit der ersten Einvernahme beim 
Polizeikommissar Bernadette persönlich, sieht 
sie in Ekstase, hört die Berichte aus dem Mund 
des Mädchens selbst, registriert auch den Unfug 
von Erscheinungsimitationen in der Folge, be­
schreibt die Schwierigkeiten, die aus dem un­
gläubigen Zeitgeist und auch von seiten der 
staatlichen Behörden entstanden, schildert den 
Prozeß der vorsichtig klugen kirchlichen Perzep-
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